
Berlin (ADN). Ein Bundeshga-
einstand nach Maß für den EHC
Dynamo: Die Berliner trotzten
am Freitagabend im heimischen
Sportforum dem Titelverteidiger
Düsseldorfer EG ein beachtliches
1:1 (0:0, 1:0, 0:1) ab. Ziesche für
die Gastgeber in Spielerüberzahl
(31.) und Kasper (51.) für die
Düsseldorfer erzielten die Tref-
fer. 3500 Zuschauer in der fast
ausverkauften Halle erlebten
eine taktisch hervorragend einge-
stellte Berliner Mannschaft, die
sich den einen Punkt redlich ver-
dient hatte.

Auch das Team vom PEV Weiß-
wasser erwischte einen guten
Start und bezwang den Berliner
SC Preussen mit 2:1. Die Tore er-
zielten in der hart geführten Par-
tie Kammerer für die Gäste und
Domke sowie Hahn für die Lau-
sitzer.

Berlin. Ministerpräsident Lothar
de Maiziere (CDU) hat Innen-
minister iDiestel (CDU) am Frei-
tag die Verantwortung für die
Auflösung des ehemaligen MfS/
AfNS entzogen. Sein Nachfolger
wurde Staatssekretär Eiberhard
Stief (FDP). (Siehe auch Seite 2)

Moskau. Drei Passagiere und ein
Besatzungsmitglied einer JAK 42,
die in der Nacht zum Freitag bei
Swerdlowsk abstürzte, fanden
bei dem Unglück den Tod. Die
meisten der 124 Insassen kamen
mit dem Schrecken davon:

Bonn. Die Staats- und Regie-
rungschefs der vier Siegermächte
des zweiten Weltkrieges nehmen
nicht an den Feierlichkeiten zur
deutschen Einheit in Berlin teil.
Das teilte BRD-Regierungsspre-
cher Vogel am Freitag in Bonn
mit.

Belgrad. Beim Schußwechsel mit
der Polizei wurden in der Nacht
zum Freitag während einer Ver-
kehrskontrolle im jugoslawischen
Gebiet Kosovo zwei Albaner ge-
tötet. Ein Polizist wurde schwer
verletzt.

Rom. Die Getreideernte wird in
diesem Jahr nach Angaben der
UN-Organisation für Ernährung
und Landwirtschaft (FAO) erst-
mals seit 1986 wieder den welt-
weiten Bedarf decken. Die Ge-
treideproduktion soll sich auf
über 1,9 Milliarden Tonnen belau-
fen.

Moskau. Für verfassungswidrig
hat das Komitee für Verfassungs-
kontrolle der UdSSR den Erlaß
Gorbatschows erklärt, mit dem
Massenveranstaltungen in Mos-
kaus Innenstadt reglementiert
werden. Durch den Erlaß würden
der territoriale Handlungsraum
der gesetzgebenden Organe der
RSFSR und des Stadtsowjets ein-
geengt.

Söul. 106 Opfer der schweren Un-
wetter zu Beginn der Woche in
Südkorea sind bis Freitag gebor-
gen worden. Die Zahl der Ob-
dachlosen wird mit 164 000 bezif-
fert.

Delhi. Der Führer der „Befrei-
ungstiger von Tamil Eelam",
Krishnakumar, hat gegenüber der
indischen Zeitung „The Hindu"
das srilankische Militär ange-

1 klagt, Chemiewaffen gegen die
Rebellen einzusetzen.

Bonn. Die U-Boot-Affäre mit
Südafrika ist der schwerwie-
gendste Rüstungsskandal in der
Geschichte der Bundesrepublik,
und die Spitze der derzeitigen
Bundesregierung ist darin ver-
wickelt, spielte sogar eine „zen-
trale Rolle". Das geht laut Nor-
bert Gansei, SPD-Obmann im.
U-Boot-Untersuchungsausschuß

des deutschen Bundestages, aus
Dokumenten hervor, die er am
Freitag der Presse vorlegte.

Bei den Beweisstücken, deren
Geheimhaltungscharakter erst am
Abend zuvor vom leitenden Ober-
staatsanwalt des Landgerichtes
Bonn aufgehoben worden war,
handelt es sich unter anderem um
einen Brief von Franz Josef
Strauß an Helmut Kohl vom
5. November 1984, in dem dieser
den Bundeskanzler unter ande-
rem an sein Einverständnis mit
dem Geschäft erinnert und Fra-

gen der Genehmigungsabwick-
lung vermittels der Kanzler-
mitarbeiter Schreckenberger und
Teltschik erläutert werden. Auch
aus einem Gesprächsvermerk
eines leitenden Mitarbeiters der
Howaldt-Werke Deutsche Werft
AG entnahm Norbert Gansei Be-
weise für die Beteiligung Helmut
Kohls. Aus diesem Papier gehe
auch hervor, daß über den
Rechtsanwalt Zoglmann „Prövi-
sionszahlungen" wahrscheinlich
in Höhe von mehr als zwei Mil-
lionen Mark eventuell auch als
Schmiergelder in den Bereich der
bundesdeutschen Politik geflos-
sen sind.

Die Dokumente zeigten, so
Gansei, daß die U-Boot-Firmen
die politische Absicherung für
ein rechtswidriges Geschäft hat-
ten. Es habe sich bestätigt,
daß das UN-Embargo gebro-
chen wurde und dabei auch Kor-

ruption im Spiel war. Durch Ge-
heimhaltungsvermerke sollten
Täter und Beteiligte geschützt
werden. Der parlamentarische
Untersuchungsausschuß sei vier
Jahre lang hintergangen und ge-
täuscht worden. Man habe den
Bindruck, daß „man uns die
Hucke vollgelogen hat".

In diesem Zusammenhang
nannte es der SPD-Politiker
Dietrich Stobbe einen unmög-
lichen Zustand, daß durch die
Einstufung von Dokumenten als
geheim durch Beamte der Bun-
desregierung die gewählten
Volksvertreter an der Aufklärung
der Sachverhalte gehindert wur-
den. Auch Gansei bezeichnete es
als eine absurde Situation, daß
die Regierung durch eigene Ent-
scheidung ihre Kontrolle durch
das Parlament einschränken
kann. Geheimhaltungsvorschrif-
ten seien da, die Sicherheit der

Plauener Spitze ist Spitze. In einer Zeit, wo vieles zu Ende geht, soll es mit der Tradition aus 110 Jah-
ren maschinengestickter Plauener Spitze weitergehen. Zu Hoffnungen berechtigen gute Vertrags-
abschlüsse, auch unlängst bei der Leipziger Messe ND-Foto: Wolfgang Schmidt

Berlin (ND). Heute beginnt in
Berlin im Haus Am Köllnischen
Park der Wahlkongreß der LIN-
KEN LISTE/PDS.

Zum ersten gesamtdeutschen
Bundestag kandidieren in der
BRD die LINKE LISTE/PDS und
in der DDR die PDS mit einer of-
fenen Liste in einer Listenverbin-
dung mit einem gemeinsamen
Wahlprogramm. Die LINKE LI-
STE/PDS will dazu beitragen, daß
sich im künftigen Deutschland
eine größere linke, radikaldemo-
kratische, ökologische und femi-
nistische Kraft herausbildet, als
deren Teil sie sich versteht, heißt
es im Entwurf des Wahlpro-

gramms. 400 Delegierte der LIN-
KEN LISTE/PDS und 400 PDS-
Delegierte werden heute und mor-
gen vormittag im Plenum und in
7 Arbeitsgruppen, so zu den The-
menkreisen Wirtschaft/Soziales,
Demokratie, Frauen, globale Fra-
gen/Dritte Welt, Antifaschismus,
diskutieren.

Zur Eröffnung sprechen Wal-
ter Janka, Jutta Dittfurth, Inge
Stolten und Helga Königsdorf.
Referate halten Michael Made
(Vereinigte Linke), Andrea Lede-
rer (LINKE LISTE/PDS) und
Gregor Gysi (PDS).

Der Wahlkongreß wird die Kan-
didatinnen für die Wahl zum ge-

samtdeutschen Parlament aufstel-
len. Für das Land Berlin kandi-
dieren auf Platz 1 der offenen
Landesliste Parteivorsitzender
Gregor Gysi, auf Platz 2 die Leh-
rerin für Deutsch/Geschichte Pe-
tra Bläss (UFV), jetzt DFF-Re-
dakteurin, und auf Platz 3 PDS-
Volkskammerabgeordneter Dr. Ilja
Seifert, Vorsitzender des Behin-
dertenverbandes, gefolgt von den
Volkskammerabgeordneten Dr.
Martina Schönebeck, Fachpsycho-
login der Medizin, und Dr. Syl-
via-Yvonne Kaufmann, Diplom-
japanologin, sowie Dr. Peter
Dornberger (Vereinigte Linke),
Facharzt für Anästhesie.

Bundesrepublik zu schützen, aber
nicht, um die Umgehung eines
UN-Embargos, unlautere Ge-
schäfte einer Firma oder Korrup-
tion zu vertuschen.

Da sich im Lichte der nun vor-
liegenden Dokumente auch die
Frage nach der Richtigkeit den
Aussage einer Reihe bereits im
U-Boot-Ausschuß Angehörter
stelle, bot Gansei an, jederzeit
die Befragung zu wiederholen.

Kohl hat sich nach Einschät-
zung der Grünen der „Beihilfe an
einem illegalen Rüstungsgeschäft
mit Südafrika schuldig gemacht",
heißt es in einer Erklärung. „Er
hat nicht nur sondiert und ver-
handelt, er war vielmehr der
aktive Drahtzieher im Hinter-
grund."

Regierungssprecher Dieter Vo-
gel wies die Vorwürfe Ganseis an
die Adresse der Bundesregierung
als „absurd" zurück.

Johannesbure (AFP/ND-Gevers).
Die südafrikanische Regierung
will jetzt, nach einer Serie my-
steriöser Bluttaten in den letzten
Tagen, „energische und umfas-
sende Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Gewalt" unternehmen.
Wie Präsident de Klerk nach
einem Krisentreffen am Freitag
mit ANC-Führer Mandela er-
klärte, befände sich das Land „an
einem Wendepunkt", der durch
die jüngsten Vorfälle gefährdet
sei. Mandela sprach sogar von
einer Verschwörung, die mittels
hochbezahlter Profikiller die Re-
formen verhindern wolle. Selbst
der Sprecher der Polizei, General
Stadler, mußte am Freitag einge-
stehen, daß erste Untersuchungen
die These von einer „dritten
Kraft" erhärten.

Seit Donnerstag kamen minde-
stens 35 Menschen bei Überfällen
ums Leben, darunter 26 Passa-
giere eines Vorortzuges, in dem
eine Bande Jugendlicher ein
Blutbad anrichtete.

Monrovia (ADN/AP). Die Situa-
tion in der liberanischen Haupt-
stadt Monrovia blieb am Freitag
weiterhin unübersichtlich. Rebel-
lenführer Prince Johnson ver-
sicherte am Morgen, seine Trup-
pen hätten die Kämpfer seines
Rivalen Charles Taylor zurück-
geworfen und den liberianischen
Präsidentenpalast eingenommen.
Laut Rundfunkmeldungen erklärte
Johnson außerdem, er habe etwa
sechzig Soldaten der westafrika-
nischen Friedenstruppe gefangen-
genommen. Sie würden als Geiseln
gehalten, um die Friedenstruppe
zu „entscheidenden Aktionen" zu
bewegen. BBC meldete ferner, die
Soldaten Johnsons hätten Stam-
mesangehörige des getöteten Ex-
Präsidenten Samuel Doe ermor-
det. Guinea-Bissau soll erwägen,
3000 Soldaten zur Unterstützung
der multilateralen westafrikani-
schen Streitmacht zu entsenden.

Paris (ADN). Die zweiwöchige
UNO-Komferenz über die am we-
nigsten entwickelten Länder
(LDC), die am Freitag zu Ende
gehen sollte, hat sich über ein
neues Hilfsprogramm und andere
wichtige Probleme nicht einigen
können.

Die Industriestaaten lehnen es
ab, geforderte 0,2 Prozent ihres
Bruttosozialprodukts den ärm-
sten Ländern zur Verfügung zu
stellen. Insbesondere die USA,
die statt der 1981 zugesagten 0,15
Prozent bisher lediglich 0,04 Pro-
zent gewährten, wandten sich ge-
gen die Festschreibung höherer
Zuwendungen. Die Entwicklungs-
länder ihreirseits waren nicht zu
der Zusage .bereit, ihre Länder zu
„demokratisieren" und die Bevöl-
kerung direkt über Entwicklungs-
projekte mitbestimmen zu lassen.

Berlin (ND-Fischer). Mit über-
großer Mehrheit beschlossen die
Delegierten des letzten FDGB-
Kongresses am Freitag in Berlin
die Auflösung der Organisation.
Peter Rothe, Vorsitzender des
Sprecherrates der DDR-Einzel-
gewerkschaften, wertete den Be-
schluß als Neubeginn gewerk-
schaftlicher Interessenvertretung
ohne parteipolitische Zwänge. Ab
3. Oktober wird der DGB auch
in den fünf neuen Bundeslän-
dern alle Rechte und Pflichten
übernehmen. „Wir werden uns
stark machen für die Interessen
der Arbeitnehmer", sagte er.

Heftig kritisierte der Vor-
sitzende des Sprecherrates die

BRD-Wirtschaft, weil sie sich mit
erforderlichen Investitionen mehr
als zurückhalte. Versprochene
Gelder für Qualifizierung und zur
Belebung der Wirtschaft blieben
aus. Rothe forderte alle Gerwerk-
schafter auf, „mit Würde und An-
stand die Geschichte des FDGB
zu beschließen".

IG-Metall-Chef Hartwig Bugiel
kündigte den Unternehmern sowie
der Regierung Kampfentschlos-
senheit seiner IG an. An Mini-
sterpräsident de Maiziere gewandt,
fragte er: „Wo bleibt denn die ver-
sprochene Demokratisierung im
Lande?" Die Mitbestimmung der
Gewerkschaften in der Treuhand
stehe aus, die Arbeitsämter seien

arbeitsunfähig und ihre Beiräte
würden nicht berufen.

Das Vermögen des ehemaligen
FDGB, das auf 400 bis 500 Millio-
nen DM geschätzt wurde, ist in
eine gewerkschaftliche Vermö-

gensverwaltungsgesellschaft
„Märkisches Ufer" eingebracht
worden. Mit den Erlösen würden
alle Verbindlichkeiten gedeckt. Das
Restvermögen wird nach einem
Jahr entsprechend der Mitglieder-
stärke auf die Einzelgewerkschaf-
ten verteilt. Der Feriendienst un-
tersteht zum größten Teil der
Treuhandanstalt, da er zu 72 Pro-
zent aus staatlichen Geldern fi-
nanziert wurde. 28 Prozent der
Perienobjekte, die aus Gewerk-

schaftsmitteln entstanden, werden
von der FEDI-Feriendienst GmbH
übernommen.

Der von der FDJ zurückgezahlte
Betrag von 50 Millionen DDR-
Mark, der widerrechtlich aus dem
Solidaritätsfonds für das 89er
Pfingsttreffen bereitgestellt wor-
den war, sei entsprechend der
Festlegung des außerordentlichen
Kongresses, der zu Beginn des
Jahres stattfand, verwendet wor-
den. Unter anderem habe die
Volkssolidarität 7,3 Millionen Mark
erhalten, das Gesundheits- und
Sozialwesen 30,1 Millionen Mark,
der Behindertenverband 2,5 Mil-
lionen Mark und der Arbeitslo-
senverband eine Million Mark.

Berlin (ADN). Die EG und die
NATO haben am Freitag scharf
gegen das Eindiringen irakischer
Truppen in Botschaften ihrer
Mitgliedsländer in Kuweit pro-
testiert. Irakische Soldaten wa-
ren in Vertretungen Frankreichs,
der Niederlande, Belgiens und
Kanadas eingedrungen und hat-
ten Personen, darunter zwei Di-
plomaten, verschleppt. Der fran-
zösische Militärattache und der
kanadische Konsul wurden we-
nig später wlieder freigelassen.
Wie aus Paris verlautete, sind
drei Franzosen jedoch nach wie
vor verschwunden. Präsident
Mitterrand kündigte eine „Ant-
wort" auf den Willkürakt an.

Irak bestritt, daß seine Soldaten
Botschaftsgebäude betreten hät-
ten.

In Damaskus beendete US-
Außenminister Baker Konsulta-
tionen mit der syrischen Staats-
führung. Er schloß eine Luft-
blockade gegen Irak nicht aus.
Syrien ist bereit, weitere Truppen
nach Saudi-Arabien zu entsenden.

Bei der irakischen Führung
gibt es keinerlei Anzeichen zum
Einlenken. Die irakische Nach-
richtenagentur INA meldete die
Einberufung eines „Volkstribu-
nals" für den 15. Oktober, auf
dem Präsident Bush wegen „Ver-
brechen gegen die Menschheit"
angeklagt wenden soll.

Die Autorin ist Malerin und
Grafikerin; sie lebt in Berlin.

zweiflung. Dage-
gen brauchen
Menschen, die da
noch fühlen,

Herz ist, Stim-
men lautstark
besetzter Fre-
quenzen, z. B.
DT 64! Kunst
kann, leider, so
laut nicht seuf-
zen. Doch deshalb
muß Kunst nicht
schweigen: „Der
4. November
1989 ist tot; es
lebe der 4. No-
vember!" Es an-
ders zu sehen
verschenkt Ge-
schichte deut-
scher Demokra-
tie, die in dieser
beendeten Repu-
blik aufstand.
Vergangenheit
darf nicht

„bewältigt", „erledigt" wer-
den. Jedoch die jüngste
Vergangenheit der 16 Mil-
lionen Menschen wird
gerade überwältigt. Mit Ver-
gangenem ist erkenntnis-
reich schmerzlich zu leben;
es setzt Prämissen für Ge-
wissen. „Stellt euch vor,
es wäre" der 3. Oktober „und
keiner geht hin". Am „Tag
der Freude für ALLE Deut-
schen", wie Kohl sagt. ER
spricht für ALLE. Aber nicht
für mich und meine Freunde.
Er kennt uns wohl gar nicht?
Er kennt nur alle! Und dan»
entsendet er die, die er be-
vorzugt, in das Land der
leeren Stühle. Neuland un-
term Kapital.

Große Themen stehen in >
dieser Fragestunde der Ge-
schichte herum. Mit erhebli-
chem Identitätsknick, gei- >
stig entheimatet und in mas-
senhafter Erwerbslosigkeit
kommen die Menschen sicher
auf dumme Gedanken. Dif-
famierungen und sozialer
Notstand entschärfen auf
einfachste Weise die Kultur-
arbeiter, das kritische Poten-
tial. Es ist wichtig, sehr
nüchtern realpolitisch zu
bleiben. Und solidarisch.
Ost.West.

Diese Zeit ist mit keiner
zu vergleichen. Sie hat ein so
hohes Tempo, aber dafür
keine Konzeption. Hieß es
nicht einmal: zusammen-
wachsen — nicht zusammen-
wuchern? Jede Frage lispelt
ein marktwirtschaftliches
Echo.

Diese deutsche Einheit
hat viele Preise. Nach dem
Herbst 1989 wurden Fragen
um deutsch-deutsche Lö-
sungs-Wege sehr schnell mit
dem Fernziel Vereintes
Europa kaschiert. Dann
wurde es still um diesen
Aspekt. Der DEUTSCHE
Blickwinkel ließ die Unschar-
fen zu. Aber diese euro-
päische Problematik ist
einen Schauder wert. Ost-
europäische Länder in der
Hysterie des Sozial-Neids?
Das wäre hämisch. Ost-
europäische Verelendung ist
bereits jetzt eine Tatsache.
Europa durchzieht ein Kreuz.
Nord-Süd. Ost-West. So-
ziale Verelendungen kontra-
stieren mit einem vermeint-
lichen Charisma von Pros-
perität. Doch dieser Wohl-
stand wird auf Kosten der
Dritten Welt verbrochen.
Mit dem großdeutschen Rie-
sen entstehen europäische
Spannungen. Die „ostdeut-
sche Illusion" stirbt. Die
europäische Wahrheit kommt
an den Tag.

Symptom. Nichts
reift politisch
aus. Ich provo-
ziere :.196O. Karl
Jaspers. Seine
Äußerung „Frei-
heit" geht vor
„Wiedervereini-
gung" löste eine
spektakuläre
Kontroverse aus.
Gemeint war das
Prinzip. Konkret
bezogen auf die
Freiheit der
Menschen in der
DDR. Der Ge-
danke vertritt
das „konfödera-
tive" Element.
Und der Bitter-
blick war gerich-
tet auf „Ausch-
witz". Nichts kann danach
sein, ohne daß, wie Günter
Grass sagt, „Auschwitz als -
Schamstelle mitgedacht
wird".

„Freiheit" - Die herbstli-
che 89er Freiheit: selbst-
ertrotzt, gewaltig riskiert,
gewaltlos gewonnen. Ein
Sieg, der sich in Demokratie
ausüben wollte. Diese „be-
sondere Freiheit" — bürger-
bewegt - ist die DEUTSCHE
LEICHE des Tempo-Delikts.
Das bundesdeutsche Wahl-
jahr stellte alle Uhren vor.
„Wiedervereinigung", das ist
zynisch. EINIGUNG wäre
das Gebot gewesen!
EINIGEN ist ein Prozeß der
Kontradiktionen. Das Ergeb-
nis hätte zu sein ein Vertrag
zwischen volksvertretenden
Partnern. Volksentschieden!
Aber die ostdeutsche Regie-
rungskoalition ist ein Dienst-
leistungsverein für bundes-
deutschen Wahlkampf. Par-
teienpolemik anstelle demo-
kratisch bestimmter Pro-
gramme. Mit allen markt-
politischen Dekorationen
wurde der klinische Tod der
DDR längst hergestellt.
Kapital-Entscheid. Koloniali-
siert. Annektiert. Diese
„Einheit 1990" hätte mehr
zu sein die Pflicht ge-
habt — vor der ostwest-
deutschen Geschichte — als
diese restaurative deutsche
Einheit. Das ist ein politi-
scher Frevel. Diese Einheit
hat ihren Preis. Am 3. Okto-
ber 1990, und ein ganzes
Stück weiter, wenn es zu
spät sein wird, ist Jaspers'
These an Bedeutung neuer
und konkreter.

Die ostdeutschen Men-
schen, zweit-klassig, erleiden
Verarmung und Demütigun-
gen. Der Rahmen ist ein
Sozial-Chaos. Von der Alt-
last entkräftet, nun bis zum
Kollaps verknechtet, haben
wir dann die hübscheste
Ergebenheit für den Bruder-
kuß. (Wir können ihn von
der Steuer absetzen!) Im
machtschwarzen Schatten
des Kanzlers aller Deutschen
wird „das Volk" über den
Runden Tisch gezogen. Be-
zahlen die DDR-Bürger jetzt
auch noch die Reparations-
kosten für den „kalten
Krieg"? Wirtschaftsmathe-
matik anstelle menschlicher
Sozial-Strukturen.

Als Ablenkung täglich
werberisches Chancen-Lotto
im Hausbriefkasten. Mir
ächzt der Verstand; es macht
mir mein anerzogener öko-
logischer Respekt vor Papier
zu schaffen. Prospektierte
Aufdringlichkeiten gegen
realexistierende Ver-
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